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Sicherheit in Städten und Gemeinden
Die Keimzelle des Miteinanders 

und des Vertrauens ist die Familie. 
Hier ist der Ort, wo man sich 
normalerweise geborgen fühlt, wo 
man angstfrei leben und sich 
bewegen kann, wo gemeinsam 
gelacht, geweint, sich geärgert und 
auch getrauert werden kann. Hier 
ist man zu Hause.

Familien leben in Städten und 
Gemeinden, in Dörfern und Wohn-
quartieren. Jede Familie, aber auch 
jeder Einzelne, ist auf ein funktio-
nierendes Umfeld, auf eine gute In-
frastruktur, auf ein organisiertes 
Gemeinwesen, auf bezahlbaren 
Wohnraum, auf Kinderbetreuung, 
Bildung und Pflege, auf Nahversor-
gung, gute Arbeit und auf Sicher-
heit angewiesen. Hier fühlt man 
sich zu Hause, hier ist es lebens-

wert, hier will man sich auch sicher 
fühlen.

Die Menschen in der Polizei sind 
die Experten für Sicherheit. Sie sor-
gen für Sicherheit und sie wollen 
dies auch weiterhin überall tun. 
Nicht nur in großen Städten, son-
dern auch, gerade in einem Flä-
chenland wie Niedersachsen, vor 

Ort in den kleineren Gemeinden. 
Die Polizei kann das aber schon 
jetzt nicht mehr flächendeckend 
machen, dafür sind die Aufgaben 
zu vielfältig und die Anzahl der Po-
lizeibeschäftigten zu gering. Es 
wird an allen Ecken und Enden der 
Decke gezogen, die schon seit Jah-
ren viel zu kurz ist. Anstatt über 
den möglichen Einsatz der Bundes-
wehr zu schwadronieren, muss die 
Polizei wieder gestärkt und die ob-
jektive und subjektive Sicherheit 
für alle verbessert werden. 

Das Gefühl der Sicherheit ist ge-
sunken, die letzten Wochen und 
Monate haben bei vielen ein Bild 
der Unsicherheit entstehen lassen. 
Wie sagt man landläufig: „Die Ein-
schläge kommen näher“, auch auf-
grund der Berichterstattung in den 
Medien. Die Menschen in den klei-
nen Gemeinden haben das gleiche 
Gefühl, auch dort wird eingebro-
chen, der Enkeltrick angewandt, es 
geschieht Gewalt und es passieren 
Unfälle. 

Die GdP fordert schon seit langer 
Zeit, die Sicherheit in Städten und 
Gemeinden zu verbessern. Vor der 
Kommunalwahl 2011 hat sie allen 
politischen Parteien in unserem 
Bundesland dazu ein Positionspa-
pier übersandt. Die Bundes-GdP hat 
2014 gemeinsam mit dem Städte- 
und Gemeindebund ein Handlungs-
konzept erarbeitet und veröffent-
licht. In diesen Papieren ist 
manifestiert, was getan werden 
muss, damit jeder Einzelne und die 
Familien sich in ihrem Wohn- und 
Lebensbereich sicherer fühlen. 
Auch der DGB Niedersachsen hat 
unter der Beteiligung der GdP ein 
Kommunalwahlflyer entwickelt, in 
dem es neben den wichtigen Punk-
ten wie Wirtschaft und Bildung auch 
um das Thema Sicherheit geht. Dort 
kann man nachlesen, dass Kommu-
nen sichere Lebensräume schaffen 
müssen. Man muss das halt nur le-
sen und dann natürlich auch ange-
hen, wenn man die Menschen nicht 
an Nepper, Schlepper, Bauernfän-
ger verlieren will.

Viele Menschen engagieren sich 
ehrenamtlich vor Ort, ob in Sport-
vereinen, Verbänden und Organisa-
tionen, davor kann man nur den Hut 
ziehen. Ebenso engagieren sich 
Menschen auch in Gemeinde-, 
Stadt- oder Landkreisparlamenten. 
Darunter sind, ebenso wie bei den 
Vereinen und anderen Organisatio-
nen, auch etliche Polizeibeschäftig-
te, die sich dieses Jahr zur Wahl 
stellen, um ihre Kompetenz in die 
politische Waagschale zu werfen. 
Die GdP unterstützt dieses heraus-
ragende Engagement und hofft, 
dass viele gewählt werden, um das 
wichtige Thema Sicherheit sachlich, 
konstruktiv und diskriminierungs-
frei in den vielen Gremien einzu-
bringen.

Die GdP Niedersachsen ruft alle 
Polizeibeschäftigten auf, am 11. Sep-
tember 2016 wählen zu gehen und 
einer starken, sozialen, solidarischen 
und sicheren Kommune seine Stimme 
zu geben. Nur wer wählt, bestimmt 
mit, wie unser Gemeinwesen gestal-
tet wird.

Dietmar Schilff,  
GdP-Landesvorsitzender 

Broschüre des DGB: „Kommunen der Zukunft 
wählen! Stark, sozial, solidarisch!“ 

Dietmar Schilff, Landesvorsitzender der  
GdP Niedersachsen� Foto: GdP
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Kandidaturen zur Kommunalwahl
Zur niedersächsischen Kommunal-

wahl am 11. September engagieren 
sich wieder zahlreiche Polizeibeschäf-
tigte, die auch für die GdP aktiv sind. 
Das Landesjournal hat darum im Vorfeld 
dieses Beitrages bei den GdP-Gliederun-
gen abgefragt, welche Kolleginnen und 
Kollegen bereit wären, ihre Kandidatu-
ren in Gemeinden, Städten und 
Landkreisen hier kurz auflisten zu 
lassen. Die folgende Aufzählung ist 
darum sicher nicht abschließend, soll 
aber exemplarisch die kommunalpoliti-
schen Engagements zeigen.

Im Landkreis Schaumburg stellt sich 
beispielsweise Heike Donath aus Bü-
ckeburg für die CDU zur Wahl. Einer-
seits wurde sie auf die Liste zum Kreis-
tag gewählt, andererseits kandidiert sie 
für den Stadtrat. Die 38-jährige Polizei-
oberkommissarin arbeitet im KED des 
PK Bückeburg. In die Kommunalpolitik 
ist sie gekommen, weil sie mitreden und 
mitentscheiden möchte, anstatt sich zu 
Hause im stillen Kämmerlein über „die 
Politik“ zu ärgern, berichtet sie. Ihr lie-
gen neben einer transparenten und 
nachvollziehbaren Politik im Allgemei-
nen vor allem die Bildungs- und Betreu-
ungsmöglichkeiten für Kinder am  
Herzen. „Wenn ich gewählt werde, 
werde ich mich engagiert für die be-
rechtigten Interessen aller Bückeburger 
einsetzen“, sagt sie.

Antje Schulz aus Lengede im Land-
kreis Peine ist Mitglied der SPD und 
kandidiert in ihrer Heimatgemeinde für 
den Rat sowie für den Kreistag. Sie ar-
beitet als Polizeiverwaltungsbeamtin 
im Dezernat 21.2 der PD Braunschweig. 
Zur Kommunalpolitik ist sie gekom-
men, weil sie die Schul- und Bildungs-
politik in der Gemeinde Lengede 
schätzt und diese tatkräftig unterstüt-
zen wollte. „Zum Bei-
spiel hat eine Eltern-
initiative, deren 
Mitglied ich auch 
war, erreicht, dass 
2010 die zweite IGS 
im Landkreis Peine in 
Lengede gegründet 
wurde. Ich bin zudem 
Mitglied der Freiwilli-
gen Feuerwehr und 
kann so in gewisser 
Weise auf die Ausrüs-
tung einwirken. Ich 

möchte in mehreren Bereichen nicht 
immer nur reden, sondern Einfluss neh-
men“, erläutert die 47-Jährige.

Ein weiterer Kollege, der sich zur 
Wahl stellt, ist der Kollege Andreas 
Bonk aus Cloppenburg. Er kandidiert 
für die SPD auf Listenplatz 2, um in den 
dortigen Kreistag gewählt zu werden. 
Christopher Finck und Angelo Alter 
bewerben sich auf zwei Spitzenplätze 
für die SPD um den Einzug in den Rat 
der Landeshauptstadt Hannover. Der 
Goslarer Sascha Göritz ist Mitglied der 
SPD und steht in der Stadt Goslar eben-
so zur Wahl wie für den dortigen Kreis-
tag. Erwin Jark ist kein Mitglied der 
Sozialdemokratischen, kandidiert je-
doch auf den Listen der SPD für den Ge-
meinderat seines Wohnortes Hecht- 
hausen und den Samtgemeinderat 
Hemmoor (Landkreis Cuxhaven). Peter 
Katzwinkel (SPD) kandidiert als Orts-
bürgermeister in Gimte (Ortsteil von 
Hann. Münden) und für den Rat der 
südniedersächsischen Stadt. Im emslän-
dischen Sögel stellt sich Frank Klaß für 
die SPD zur Wahl des Gemeinde- und 
Samtgemeinderates in seiner Heimat-
stadt. SPD-Mitglied Jörg Kremer hat 
sich für eine Kandidatur zum Ortsrat 
Salzgitter-Nord sowie zum dortigen 
Stadtrat aufstellen lassen. Der Kollege 
Detlef Kolde aus Essen/Oldbg. kandi-
diert für das dortige Bürgermeisteramt, 
für den Gemeinderat und den Kreistag 
des Landkreises Cloppenburg. Horst 
Mauritschat (SPD) steht für den Ge-
meinderat Stadland in seinem Heimat-
kreis Wesermarsch zur Wahl. Alexander 
Saade aus Osterode schließlich tritt für 
die SPD an, um in den dortigen Stadtrat 
und den Kreistag gewählt zu werden. 

Ebenfalls für die SPD kandidiert Ma-
nuel Skokalski. Er ist Spitzenkandidat 
für Groß Twülpsted und zugleich Kandi-
dat für die Samtgemeinde Velpke im 
Landkreis Helmstedt.� CH

Antje Schulz kandidiert für die 
SPD in Lengede.� Fotos: privat

Heike Donath möchte für die CDU 
in den Stadtrat von Bückeburg.
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GESPRÄCHE ZUM HAUSHALT 2017/2018

Während andere in der Polizei die 
Polizeiarbeit schlechtreden, vage 
Verschwörungstheorien befördern 
oder sich öffentlich zu laufenden 
internen Ermittlungsverfahren 
äußern, versucht die GdP weiterhin 
durch konstruktive Gespräche mit 
der Politik für die Polizei sowie für 
die Beschäftigten Verbesserungen 
herauszuholen.

Die Landesregierung hat am 19./20. 
Juni 2016 auf einer Klausursitzung in 
Hannover ihre Vorstellungen von ei-
nem Haushalt für die Jahre 2017/2018 
diskutiert und ihre Planungen der Öf-
fentlichkeit präsentiert. Wie auch in 
den letzten Jahren war es die GdP, 
die als einzige polizeiliche Interes-
senvertretung am dem Sonntagmittag 
vor dem Verhandlungsort demons
trierte, Forderungen aufstellte und 
dem Ministerpräsidenten, dem Fi-
nanzminister sowie dem Innenminis-
ter übermittelte. Die Planungen der 
Landesregierung wurden seitens der 
GdP auch gegenüber den Medien 
sachlich und kritisch bewertet. Da 
derzeit die Haushaltsberatungen im 
Landtag anstehen und die Fraktionen 
endlich Farbe zur ihren Schwer-
punktsetzungen im Bereich der Inne-
ren Sicherheit bekennen müssen, 
führte die GdP im August Gespräche 
mit den Spitzen aller Fraktionen.

Zunächst kam es am 10. August 
zwischen dem GdP-Landesvorsitzen-
den Dietmar Schilff und der SPD-
Fraktionsvorsitzenden Johanne Mod-
der zu einem intensiven Austausch 
über die Notwendigkeit weiterer Ver-
besserungen für die Polizei. Diese sei-
en insbesondere im sozialen Bereich 
seit Jahren überfällig. Schilff machte 
deutlich, dass die Stellensituation, 
insbesondere im Bereich A 10 mehr 
als unbefriedigend und Wartezeiten 
von zehn Jahren und mehr sowie Zu-
ruhesetzungen im „Einstiegsamt A 9“ 
völlig inakzeptabel seien. Der Lan-
desvorsitzende der GdP betonte ge-
genüber der Fraktionsvorsitzenden 
ausdrücklich, dass die Kolleginnen 
und Kollegen, die 40 Jahre und län-
ger ihren Kopf für die Innere Sicher-
heit hingehalten haben, es nicht ver-
dient hätten, mit „A 9 light“ (ohne 
Weihnachts- und Urlaubsgeld, Eigen-
beteiligung bei der Heilfürsorge u. a.) 

Fraktionen sind am Zug
in Pension zu gehen. Darüber hinaus 
müsse bei DUZ und der Heilfürsorge 
(Reduzierung der Eigenbeteiligung) 
nachgebessert werden. Perspektiven 
seien auch für den Tarif- und Verwal-
tungsbereich notwendig. Johanne 
Modder sagte zu, die Forderungen 
der GdP in die Betrachtungen der 
Fraktion mit einzubeziehen.

Zwei Tage später traf Dietmar 
Schilff sich zu Gesprächen mit dem 
CDU-Fraktionsvorsitzenden Björn 
Thümler und dem polizeipolitischen 
Sprecher Thomas Adasch. Die beiden 
Politiker signalisierten bei nahezu al-
len Forderungen der GdP Zustim-
mung. Aufgrund der Wichtigkeit von 
beamtenrechtlichen Fragen der Zu-
kunft plädierte Thümler für die Wie-
dereinführung eines permanenten 
Dienstrechtsausschusses im Landtag. 
Darüber hinaus hat die CDU eine Po-
sitionsbeschreibung zur Inneren Si-
cherheit erarbeitet, die seit Mitte Au-
gust auf der Homepage der CDU 
Niedersachsen nachlesbar sei. Auf 
die Anmerkung des GdP-Landesvor-
sitzenden zur starken Belastung der 
polizeilichen Staatsschützer und an-
deren Kolleginnen und Kollegen für 
die Zuarbeit und Auswertung von 
Akten für den Parlamentarischen Un-
tersuchungsausschuss (PUA), entgeg-
nete Thümler, dass die Belastung 
nicht im Interesse der CDU liegen 
würde, der PUA aber notwendig und 
sinnvoll sei.

Am 15. August war Dietmar Schilff 
gemeinsam mit Martin Hellweg zum 
wiederholten Male bei Innenminister 
Boris Pistorius zu Besuch. Die Not-
wendigkeiten für Verbesserungen in 
der Polizei und für die Polizeibeschäf-
tigten wurden im Beisein von Landes-
polizeipräsident Uwe Binias und Lan-
despolizeidirektor Knut Lindenau 
diskutiert. Neben der weiterhin unbe-
friedigenden Situation im Verwal-
tungs- und Tarifbereich wurden sei-
tens der GdP-Vertreter vehement 
weitere Notwendigkeiten für eine ef-
fektivere Polizeiarbeit und für sozia-
lere Bedingungen für die Belegschaft 
dargestellt. Des Weiteren kritisierten 
die GdP-Vertreter Maßnahmen wie 
das Wiegen der RSG 8, Änderungen 
im neuen Polizeigesetz oder die  
Forderung von Bündnis 90/Die Grü-
nen nach Abschaffung von Polizei-
pferden und -hunden bei geschlosse-
nen Einsätzen. Hiervon distanzierte 

sich Pistorius und sagte die Prüfung 
der anderen angesprochenen The-
men zu. Der GdP-Landesvorsitzende 
machte abschließend deutlich, dass 
man von Prüfungen auch zu positiven 
Entscheidungen kommen müsse, da-
mit die jahrelangen Unzulänglichkei-
ten endlich auch mal einer Klärung 
zugeführt werden könnten. Die der-
zeitige schlechte Stimmungslage, die 
der GdP jeden Tag aus der Basis 
übermittelt werde, könne nur durch 
gute Maßnahmen in eine positive ge-
wandelt werden.

Am Dienstag, dem 16. August 2016, 
kam es zu einem Treffen zwischen 
Dietmar Schilff und der Fraktions- 
vorsitzenden von Bündnis 90/Die  
Grünen, Anja Piel, im Beisein der in-
nenpolitischen Sprecherin Meta Jans-
sen-Kusz und am Freitagnachmittag, 
dem 19. August 2016, fand auch noch 
ein Treffen zwischen Dietmar Schilff 
und dem Fraktionsvorsitzenden der 
FDP, Christian Dürr, sowie dem in-
nenpolitischen Sprecher der FDP-
Fraktion, Jan-Christoph Oetjen, statt. 
Da diese beiden Gesprächsrunden 
nach Drucklegung dieser Ausgabe 
erfolgten, wird darüber nachberich-
tet.

Was letztendlich unter dem Strich 
bei den anstehenden Haushaltsbera-
tungen im Landtag herauskommt, 
kann jetzt noch nicht gesagt werden. 
Fakt ist aber, dass es die GdP war, die 
die Wiedereinführung der Heilfürsor-
ge, DUZ-Verbesserungen, Stellenhe-
bungen und Personalverstärkung 
(auch wenn alles noch verbesse-
rungswürdig ist) durch dauernde Ge-
spräche, demonstrative Aktionen und 
eine massive Öffentlichkeitsarbeit 
bereits durchgesetzt hat. Durch den 
weiteren Austausch und der kriti-
schen Diskussion der GdP mit den 
Fraktionen wird aber unser gewerk-
schaftlicher Druck noch einmal er-
höht. Die Innere Sicherheit ist bei den 
Menschen derzeit das Topthema, die 
Innere Sicherheit wird von Menschen 
in Uniform gemeinsam mit den Ange-
stellten sowie Beamtinnen und Beam-
ten in der Verwaltung gewährleistet, 
also müssen hier dringend noch 
mehrwertschätzende und anerken-
nende Maßnahmen erfolgen. Andere 
Länder waren und sind da schon wei-
ter und die Wahlen auch in Nieder-
sachsen stehen vor der Tür.

DS/Red.
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Katalysator des Wandels in der Polizei
Die Sicherheitsbehörden stehen vor 

den Herausforderungen einer sich dra-
matisch verändernden Sicherheitslage. 
Der internationale Terrorismus, die Glo-
balisierung der Kriminalität, die digitale 
Vernetzung der Menschheit und die 
grenzüberschreitende hohe Mobilität 
tragen weltweite Konflikte vor jede 
Haustür. Dadurch hat sich auch die Ar-
beit der Polizei in den Bereichen Einsatz-
bewältigung und Kriminalitätsbekämp-
fung in den vergangenen Jahren stark 
verändert. Angesichts der Dynamik der 
Veränderungen stellt sich die Frage, wie 
diese Herausforderungen eigentlich zu-
künftig bewältigt werden sollen? 

Die GdP hat zusammen mit der Zeit-
schrift „Behörden Spiegel“ im April 
2016 in Hannover erstmals einen The-
mentag zu den polizeilichen Verände-
rungen durch die Digitalisierung ver-
anstaltet (siehe GdP-Homepage). Rund 
100 Teilnehmende waren gekommen, 
um thematische Einblicke aus ver-
schiedenen Per-spektiven zu erhalten. 

In seiner Einführung zur Veranstal-
tung formulierte es Landespolizeidirek-
tor Knut Lindenau so: „Wir alle, da 
schließe ich die polizeilichen Führungs-
kräfte ausdrücklich mit ein, müssen uns 
die Bedeutung der Technologien für die 
polizeiliche Arbeit noch stärker ins Be-
wusstsein rufen – und zwar nicht erst in 
der Zukunft. Denn dort sind wir längst 
angekommen.“ Zugleich verwies er 
aber darauf, dass die Digitalisierung die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nicht 
überrollen dürfe: „Auch wenn neue 
Technologien uns verändern werden, 
müsse der Ausgangspunkt dieser Ver-
änderungen der Mensch bleiben.“ Da-
mit hat der Landespolizeidirektor einen 
starken Akzent innerhalb der Strategie 
2020 der Niedersächsischen Polizei ge-
setzt und deutlich gemacht: Nie zuvor 
war die integrative Ausrichtung der ge-
samten Polizei so bedeutsam wie heute. 

Intelligente  
Informationssteuerung

In den vergangenen Jahren hat 
die Kritik an der Informationssteue-
rung in der Polizei immer mehr zuge-

nommen. Die Polizei schafft es offen-
bar nicht mehr hinreichend, die 
richtigen Informationen zur richtigen 
Zeit an die richtigen Akteure zu 
steuern. Wer sich eingehender mit 
dem Bereich moderner Daten- und 
Informationsverarbeitung befasst, 
weiß jedoch, dass hierin ein erhebli-
ches Spannungsfeld liegt. Häufig 
werden die nicht aufeinander abge-
stimmten Systeme in der deutschen 
Polizei für die Probleme des Informa-
tionsdefizits verantwortlich gemacht. 
Das ist jedoch nur ein Teil des Prob-
lems. Mindestens genauso proble-
matisch ist der Umstand, dass die 
deutsche Polizei fast ausschließlich 
über Datenbanksysteme verfügt, die 
eine Massendatenverarbeitung nur 
eingeschränkt bis gar nicht zulassen.

Die Polizei steht 
hier quasi vor ei-
nem Paradigmen-
wechsel. Sie hat 
derzeit noch nicht 
die richtigen 
Werkzeuge für die 
Verarbeitung von 
digitalen Massen-
daten, die häufig 
die einzigen und 
wichtigsten Spu-
ren darstellen. Pa-
ralleles Rechnen 
in sogenannten 
Rechenclustern, 
neue Datenbank-
technologien und 
i n s b e s o n d e r e 
neue Datenanaly-
sewerkzeuge nöti-
gen uns dazu, das 
bisherige Analy-
severständnis zu 
überdenken. Nur 
mit Analysespezi-
alisten kann der 
Bereich der foren-
sischen Datenana-
lyse gestärkt wer-
den. Bei der 
Verarbeitung von 
Daten wird die Po-
lizei insgesamt 
neue Wege gehen müssen, damit 
wesentliche Informationen künftig 
überhaupt noch zeitgerecht verfüg-
bar sind.	

In diesem Zusammenhang wird 
aktuell auch das Thema „Predictive 
Policing“ kontrovers diskutiert. Ver-

einfacht ausgedrückt geht es hier-
bei um Wahrscheinlichkeitsvorher-
sagen zu Deliktsrisiken oder 
örtlichen Schwerpunkten sowie zu 
den stärker umstrittenen individuel-
len Risikogruppen oder -personen. 
Die Vorhersagen erfolgen im Rah-
men der Mustererkennung durch 
Korrelation verschiedener Daten-
quellen unter Anwendung mathe-
matisch-statistischer Methoden. Ei-
nen guten Überblick zum Stand der 
Diskussion geben u. a. das Landes-
kriminalamt  Niedersachsen1 sowie 
die norwegische Studie „Predictive 
Policing – Can data analysis help 
the Police to be in the right place at 
the right time?“ des Norwegian 
Board of Technology2 aus dem Jahr 
2015.

Vernetzte Mitarbeiter

Die zweite wichtige Maßnahme ist 
die bessere Vernetzung innerhalb der 
Polizei, damit Inhalte schneller und 
sicherer geteilt werden können. 	  

Die Polizei im digitalen Wandel� Foto: CF 

1 �https://netzpolitik.org/wp-upload/LKA_NRW_

Predictive_Policing.pdf, aufgerufen am 5. 7. 2016
2 �https://teknologiradet.no/wp-content/uploads/

sites/19/2013/08/Predicitve-policing.pdf aufgeru-

fen am 5. 7. 2016
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Um die dienstlichen Netzwerke 
der Mitarbeiter dynamischer zu ge-
stalten, muss in neue technische 
Werkzeuge investiert werden. Dazu 
gehören Funktionalitäten wie „Mes-
senger“ oder „Posts“ vergleichbar 
der Twitter-Funktionalität, aber 
auch Profile vergleichbar der Be-
rufsnetzwerke und eben auch Funk-
tionalitäten des sogenannten fließen-
den Wissens wie Medienserver, Wi-
kis oder Lernplattformen wie StudIP.  
Außerdem sind kollaborative Werk-
zeuge wie Webinar- und Konferenz-
software, gemeinsame Bearbei-
tungsservices (Note Services) oder 
Programmierplattformen in die Über-
legungen und Planungen einzube-
ziehen.	

Diese Überlegungen stellen eine 
große Herausforderung für die Poli-
zei bisheriger Prägung dar und 
zwar nicht nur technisch, sondern 
auch organisatorisch und kulturell. 
So muss z. B. der noch immer aus-
geprägte „Expertenmodus“ zu-
gunsten einer „wissensteilenden 
Organisation“ zurücktreten. Das 
bedeutet: „Wissen teilen“ wird zur 
Normalität und „Wissen bunkern“ 
zur Ausnahme.	

Neuer digitaler Service

Eine weitere wichtige Aufgabe ist 
die Entwicklung neuer digitaler Ser-
vices für die Polizei. Ziel ist es, Men-
schen, Prozesse, Arbeitswerkzeuge 
und das notwendige Wissen unter 
Nutzung moderner Technologien zu-
sammenzuführen. 

Ein Beispiel ist die Entwicklung 
einer interaktiven Geschäftspro-
zessanwendung mit dem Arbeitsti-
tel „Cyberguide“, mit dem zukünf-
tig die Anzeigenaufnahme von 
Delikten der Cyberkriminalität ver-
bessert werden soll. In einem ers-
ten Schritt geht es darum, über  
einen Frage-Antwort-Prozess zu ei-
ner richtigen Sachverhaltseinord-
nung zu gelangen. In der Folge bie-
tet der Cyberguide auch eine quasi 
intelligente Hilfestellung: Mittels 
einer analytischen Prüfung sollen 
Hinweise zu den richtigen Sofort-
maßnahmen oder auf die Zustän-
digkeit bzw. das Vorliegen von 
Sammelverfahren gegeben wer-
den. Darüber hinaus sollen für die 
polizeilichen Anwender Tipps und 
Hinweise zu Ermittlungserfahrun-
gen sowie für den Geschädigten 

Hinweise zum weiteren Verfahren 
sowie Präventionstipps gegeben 
werden. In der weiteren Entwick-
lung kann man sich leicht vorstel-
len, dass die hier erarbeiteten ver-
besserten Prozesse auch im Rahmen 
der Onlinewache Verwendung fin-
den können. 

Bei der Entwicklung der künfti-
gen Serviceanwendungen geht es 
also zum einen um Verbesserungen 
durch Automatisierung administra-
tiver Arbeitsanteile und zum ande-
ren um die Gestaltung einer opti-
mierten Schnittstelle zwischen 
Mensch und Computer bei den oft-
mals wissensintensiven Anteilen im 
Arbeitsprozess.

Die hierzu notwendigen Verfah-
ren und Technologien müssen zu-
nächst sorgfältig erprobt werden. 
Dann allerdings ist der Weg für 
vergleichbare Anwendungen bei 
einer Vielzahl von polizeilichen Ar-
beitsprozessen vorstellbar, z. B. bei 
der Verkehrsunfallaufnahme, der 
Tatortaufnahme, bei Kontrollen 
usw.

Technische Abteilungen  
unter Druck

Bedingt durch diese hohe Dynamik 
stehen auch die technischen Abtei-
lungen insgesamt vor grundlegenden 
Herausforderungen. Denn ohne die 
polizeilichen IT-Dienstleister sind we-
der im laufenden Betrieb noch hin-
sichtlich der angesprochenen Weiter-
entwicklungen Verbesserungen 
möglich.

Aktuelle niedersächsische Her-
ausforderungen wie die Projekte 
„Polizeiclient“, Leitstellentechnik, 
VoIP-Telefonie sowie die Planun-
gen und Maßnahmen zur Einfüh-
rung mobiler Endgeräte in der Poli-
zei beschäftigen die IT-Abteilung 
bereits intensiv. Dazu kommen die 
technischen Herausforderungen im 
Zusammenhang mit der (Tele-)
Kommunikationsüberwachung, das 
„Informationsmodell Polizei“ oder 
auch X-Polizei, der Polizeiliche In-
formations- und Auswerteverbund 
PIAV sowie diverse weitere Ansin-
nen über spezifische IT-Anforde-
rungen aus der polizeilichen Gremi-
enarbeit. Die Herausforderungen 
für die technischen Dienstleister 
dürften damit die aktuell umfas-
sendsten und komplexesten aller 
Organisationsteile sein.

Fazit

1. �Die Neuausrichtung der poli-
zeilichen Datenanalyse, die 
Schaffung neuer polizeilicher 
„Social-Network-Funktionen“ 
sowie die flächendeckende 
Einführung mobiler Endgeräte 
sind notwendige Vorausset-
zungen, um die richtigen Infor-
mationen zur richtigen Zeit an 
die richtigen Akteure zu brin-
gen. 

2. �Die Folgen der Digitalisierung 
in der Wirtschaft und Gesell-
schaft haben in der Strategie 
2020 der Niedersächsischen Po-
lizei ihren Niederschlag gefun-
den. Erste Schritte wurden mit 
der Entwicklung der mobilen 
Vorgangsbearbeitung eingelei-
tet. Dies ist jedoch erst der Be-
ginn einer stetig fortschreiten-
den Automatisierung von 
Abläufen sowie der Integration 
prozessbezogener Polizeian-
wendungen (Polizei-Apps), mit 
denen das polizeiliche Hand-
lungswissen in das digitale Zeit-
alter überführt wird.

3. �Für die im Rahmen der Digita-
lisierung erforderliche Erneue-
rung ist es notwendig,  künftig 
mehr Geld für personelle und 
materielle Ressourcen einzu-
planen. Moderne Polizeiarbeit 
wird an der Mensch-Compu-
ter-Schnittstelle derzeit neu 
definiert.

Die Digitalisierung allein wird al-
lerdings keine bessere Polizeiarbeit 
hervorbringen. Dies können nur alle 
Polizeibeschäftigten selbst. Die neu-
en technischen Möglichkeiten ver-
ändern jedoch die Art und Weise, 
wie die Polizei in Zukunft erfolg-
reich arbeitet. Um neue digitale Pro-
jekte zum Erfolg zu bringen, bedarf 
es allerdings auch einer neuen Pro-
jektkultur: Viele der anstehenden 
komplexen Vorhaben erfordern ein 
agiles und iteratives Vorgehen. Zu-
sätzliche (IT-)Spezialisten müssen 
zusammen mit den bereits vorhan-
denen polizeilichen IT-Experten in 
einem neuen „kollaborativen Mitei-
nander“ unmittelbar mit Kollegin-
nen und Kollegen aus den Fachbe-
reichen zusammenwirken, um 
schnelle, richtige und alltagstaugli-
che Produkte für die Polizeiarbeit zu 
entwickeln.

Oliver Stock
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LANDESVORSTANDSSITZUNG

5. BOS-SPORTFEST DER KG BRAUNSCHWEIG

Sport für einen guten Zweck
Vorletzter Ferientag der Sommer-

ferien am 2. August 2016 im 
Sportpark „Schwarzer Berg“ im 
Braunschweiger Norden: Knapp 100 
Kolleginnen und Kollegen sind der 
Einladung zum Sportfest der 
GdP-Kreisgruppe Braunschweig für 
Behörden und Organisationen mit 
Sicherheitsaufgaben in und um 
Braunschweig gefolgt.

zAuf dem Fußballkleinfeld kämpf-
ten so fünf Mannschaften, jeder ge-
gen jeden, ehrgeizig und span-
nungsgeladen um jedes Tor. In zehn 
Spielpaarungen konnten 33 Tore er-
zielt werden. Als Sieger ging die 
ZKI Braunschweig, gefolgt von der 
PI Goslar und dem PK Mitte vom 
Platz. 

Ähnliches zeichnete sich bei den 
Beachvolleyballmannschaften ab. 
Hier hatten sich im Vorfeld ange-
meldete Mannschaften kurzfristig, 
einsatzbedingt wieder abgemeldet. 

Unter der Spielleitung von Matthi-
as Langemann erfolgte die Aufstel-
lung der Spielpaarungen der vier 
Mannschaften. In teilweise humor-
vollen Ballwechseln wurden die 
Platzierungen ausgespielt. Erst-
mals dabei war eine Mannschaft 
der Personalräte in der PD Braun-
schweig unter der Leitung der Vor-
sitzenden des Bezirkspersonalra-

tes, Angelika Kunert, und des 
Vorsitzenden der Bezirksgruppe 
Braunschweig, Jörg Kremer. Das 
PK Süd verteidigte im Finale den 1. 
Platz vor dem PK Salzgitter-Bad 
und dem PK Mitte. 

Bei der dritten angebotenen Sport-
art Tennis meldeten sich erfreulicher-
weise acht Einzelspieler an. Den Sieg 
holte hier der Kollege Sascha Klin-
genberg. 

Nach den ersten Runden auf 
den Spielfeldern hörte, wie von al-
len gewünscht, der Nieselregen 
auf.

Alle Kolleginnen und Kollegen 
waren im Laufe des Tages aktiv und 
ehrgeizig in ihrer Sportart unter-
wegs. „Fair geht vor“ stand dabei 
immer im Vordergrund. Dafür gab 
es für das Organisationsteam vom 
Sportverein „Schwarzer Berg“ am 
Getränkestand und Grill mehr zu 
tun. Ebenfalls fleißig am „Platten-
teller“ war DJ Axel, der den Tag 
wie immer mit flotten Hits unter-
malte.� Rainer Holze

Auch mit Hochsprung können Tore vermieden 
werden.� Foto: Rainer Holze

Unter dem Eindruck der jüngsten 
Ereignisse in Würzburg, München 
und Ansbach tagte der GdP-Landes-
vorstand. Über die Konsequenzen 
für die niedersächsische Polizei 
referierte u. a. der Referatsleiter für 
Kriminalitätsbekämpfung im 
Innenministerium, Axel Brockmann.

Zur zweiten diesjährigen Sitzung 
traf sich der GdP-Landesvorstand am 
11. August in Hannover. Erstmals mit 
von der Partie war Thore Tippe, der 
als Jurist die Rechtsberatung inner-
halb der Geschäftsstelle der GdP ver-
stärken wird.

Nach der Begrüßung durch den 
Landesvorsitzenden Dietmar Schilff 
folgte ein aktueller Situationsbericht. 
Demnach gewinnt das Thema Sicher-
heit bei den Bürgern an zunehmen-
der Bedeutung, einhergehend mit hö-
heren Anforderungen an die gesamte 
Organisation. Schilff verdeutlichte, 
dass die Polizei weiter gestärkt wer-
den müsse und die GdP sich entschie-

Die Organisation ächzt und keucht
den für Verbesserungen aller Polizei-
beschäftigten einsetzen werde. 
Zugleich konstatierte er die hohen 
Belastungen für die Polizei als Folge 
des Parlamentarischen Untersu-
chungsausschuss im Niedersächsi-
schen Landtag.

Im Anschluss referierte der Di-
rektor der Polizei, Axel Brockmann, 
aus dem Innenministerium über die 
veränderte Sicherheitslage im Land 
und stellte die besonderen polizei-
lichen Herausforderungen im Kon-
text der islamistischen Bedrohungs-
lage dar. Seit den Terroranschlägen 
von Paris im November 2015 habe 
das Innenressort mehr als 3,7 Milli-
onen Euro in verbesserte Ausstat-
tung wie beispielsweise Schutzhel-
me, zusätzlichen Schutzwesten der 
Klasse IV oder Leuchtpunktvisiere 
für die MP5 investiert. Planungen 
zur landesweiten Einführung einer 
Alarmierungssoftware oder die 
Waffentragepflicht von uniformier-
ten Polizeibeschäftigten außerhalb 
des Dienstes werden derzeit im In-

nenministerium als Folge der 
jüngsten Anschläge ebenfalls dis-
kutiert.

Darüber hinaus beklagte Brock-
mann die wachsende Zahl an Gewalt-
delikten gegenüber Polizeibeamtin-
nen und Polizeibeamten.

Der Tagesordnung folgend wurde 
Kevin Komolka als Mitglied im ge-
schäftsführenden Landesvorstand ko-
optiert, um diesen nach dem Rücktritt 
von Klaus Dierker wieder zu komplet-
tieren. 

Es folgten intensive Diskussionen 
zur Wiedereinführung der Heilfür-
sorge und der noch unklaren Wech-
sel- bzw. Übergangsbedingungen. 
Zum Schluss der Landesvorstandssit-
zung wurde auf 2017 geblickt: Ne-
ben den drei Personengruppenkon-
ferenzen (JUNGE GRUPPE, Senio-
ren- und Frauengruppe) und dem 
Landesdelegiertentag im November 
finden im Frühjahr wieder Tarifver-
handlungen im öffentlichen Dienst 
der Länder statt.

Red.
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AUS DEN KREIS- UND BEZIRKSGRUPPEN

Termincheck

Mitgliederversammlung KG 
Braunschweig am 8. September

Hiermit laden wir herzlich alle Mit-
glieder zur diesjährigen Mitglieder-
versammlung am 8. September 2016 
um 17 Uhr in den blauen Salon der 
Friedrich-Voigtländer-Straße 41, Braun- 
schweig, ein. Im Anschluss an den of-
fiziellen Teil wird ein Imbiss gereicht. 
Um zahlreiches Erscheinen wird ge-
beten. Traditionell findet im Vorfeld 
der Versammlung die Ehrung der 
diesjährigen Jubilare statt, zu der 
persönlich eingeladen wird. 

Rainer Holze, Vorsitzender

Die KG Osnabrück lädt am  
26. September zur JHV ein

Die GdP-Kreisgruppe Osnabrück 
lädt zu ihrer Jahreshauptversamm-
lung am 26. September 2016 ab 16.30 
Uhr in das Restaurant der Landkreis-
verwaltung Osnabrück am Schöler-
berg ein.

Alle Kreisgruppenmitglieder sind 
herzlich eingeladen. Wie immer wird 
es im Anschluss etwas für das leibliche 
Wohl geben. Um Anmeldung wird ge-
beten. Gerne telefonisch bei Ralf Vos-
gröne (Tel.: 05 41/3 27-26 08) oder bei 
mir (Tel.: 05 41/3 27-26 09) oder per  
E-Mail an gdp.kg.os@gmail.com. 

� Oliver Kemme

Sommerfest der KG Lüneburg 
am 8. September

Die KG Lüneburg lädt am Donners-
tag, dem 8. September 2016, ab 16 Uhr 
zum sommerlichen Grillen in die Mari-
nekameradschaft (hinter der Feuer-
wehr) ein. Wir bieten euch ein vielsei-
tiges Grillbüfett an. Mitglieder zahlen 
nur 5 Euro, Nichtmitglieder 12,50 Euro. 
Anmeldung bitte bis zum 30. August 
an Martina Alexander (0 41 31/83 06-
13 24 oder per E-Mail). 

Hauke Papenberg 

Jahreshauptversammlung der  
KG Aurich am 29. September

Am Donnerstag, 29. September 
2016, findet ab 17 Uhr die Jahres-
hauptversammlung der KG Aurich 
in der Gaststätte „Zum Sandkrug“, 
Egelser Str. 176, 26605 Aurich, OT 
Wiesens, statt. Im Rahmen dieser 
Jahreshauptversammlung finden 
die Vorstandswahlen statt und es 
werden langjährige Mitglieder ge-
ehrt. 

Als Gastredner wird ein Vertreter 
des Bezirksvorstandes zu aktuellen 
Themen Stellung nehmen. Im An-
schluss lädt der Vorstand alle Mit-
glieder zu einem Abendessen im 
Saal ein. Um verbindliche Anmel-
dung wird bis zum 22. September  
unter 0 49 41/6 06-3 48 oder 01 71/ 
8 35 67 73 gebeten. 

Christoff Leerhoff 

KG Hameln-Pyrmont trauert um 
Klaus Schlensog

Die GdP-Kreisgruppe Hameln-Pyrmont trauert um Klaus Schlensog. 
Er verstarb am 21. Juni 2016 im Alter von 71 Jahren. Als damals jüngs-
ter EPHK in Niedersachsen hatte er 1982 die Leitung des Polizeireviers 
Hameln übernommen. Nach mehr als 20 Jahren in dieser Funktion 
ging er 2002 als Leiter Einsatz- und Streifendienst in die Altersteilzeit. 
2012 konnte die GdP ihn für 50 Jahre Mitgliedschaft ehren. „Er war 
immer menschlich, humorvoll und interessiert. Wir werden ihn nie ver-
gessen und als Vorbild in unserem Herzen bewahren“, sagte der Kreis-
vorsitzende Ralf Hermes.

NACHRUF

Landesseniorengruppe 
Seminarprogramm für den 

25./26. Oktober 2016 
 in Visselhövede

1. Tag
10 bis 10.30 Uhr
Begrüßung, Seminarablauf, Vor-
stellungsrunde, Erwartungen mit 
Erwin Jark (Seminarleiter)

10.30 bis 12.30 Uhr 
Flüchtlingssituation und Arbeits-
marktentwicklung
Referent: Sebastian Meise, DGB-
Bezirk Niedersachsen/Bremen/ 
Sachsen-Anhalt

12.30 bis 14 Uhr Mittagspause

14 bis 16 Uhr
Gesundheitliche Vorsorge bezüg-
lich Ernährung und Rücken
Referentin: Anja Gander, Gesund-
heit/Sport PD Braunschweig

16.15 bis 18 Uhr
AktivProgramm für Senioren (APS);
Referent: Erwin Jark

2. Tag
9 bis 10.15 Uhr
Gewerkschaftlicher Situationsbe-
richt, vorgetragen durch Jörg Mildahn 
(stellv. Landesvorsitzender)

10.15 bis 10.30 Uhr Kaffeepause

10.30 bis 12.30 Uhr
„Ob ich alt bin oder nicht, entschei-
de immer noch ich!“
Referent: Pastor Axel Kullik, Po-
lizeiseelsorger PD Oldenburg und 
Region Ostfriesland

12.30 bis 14 Uhr Mittagspause

14 bis 15 Uhr
Informationen aus der Landesseni-
orenarbeit mit Erwin Jark 

Anmeldungen:
Das Seminar für Seniorinnen und 
Senioren findet vom 25. bis 26. Ok-
tober 2016 im Jeddinger Hof in Vis-
selhövede statt. 
Die Meldungen erfolgen bitte per 
E-Mail an die GdP-Landesge-
schäftsstelle: gdp-niedersachsen@
gdp.de. Anmeldeschluss ist der  
15. September 2016.


